Anlage 2.3 Vertriebstechnik und Betriebsleittechnik


[bookmark: _Ref327869257][bookmark: _Ref327869265][bookmark: _Toc4406614]Ausrüstung von Fahrzeugen mit Funkgeräten zur Lichtsignalansteuerung

Das Verkehrsunternehmen rüstet die eingesetzten Fahrzeuge mit der zur Lichtsignalanlagensteuerung erforderlichen Technik (Bordrechner, Funkgeräte, Hintergrundsoftware) aus. Die Technik muss in der Lage sein, jegliche im Bedienungsgebiet des Linienbündels ausgestattete LSA ansteuern zu können.


[bookmark: _Toc4406615]ITCS / Datenlieferung zur Echtzeitinformation u. Anschlusssicherung

(1) Das Verkehrsunternehmen gewährleistet es, dass Echtzeitdaten von allen durchgeführten Fahrten des vertragsgegenständlichen Verkehrs über einen vom Aufgabenträger oder dem im Verkehrsraum zuständigen ÖPNV/SPNV-Zweckverband beauftragten Anbieter zu Zwecken der Fahrgastinformation und Anschlusssicherung der Öffentlichkeit bzw. den Betreibern von Anschlussverkehrsmitteln zur Verfügung gestellt werden. Die dazu erforderlichen Daten werden vom Verkehrsunternehmen unentgeltlich zur Verfügung gestellt. 

(2) Die Echtzeitdaten müssen vom einen beim Verkehrsunternehmen vorhandenen bzw. von diesem betriebenen oder beauftragten RBL- bzw. ITCS-System geliefert und gemäß VDV-Schnittstelle 454 über das Festnetz dem RBL / ITCS der KVG Lippe oder einem von ihr damit beauftragten Dienstleister bereitgestellt werden. Die Echtzeitdatenlieferung erfolgt umlaufbezogen (zwecks Beauskunftung von Folgefahrten).

(3) Zudem sind über das ITCS des Verkehrsunternehmens nicht nur Echtzeitdaten, sondern auch Daten zur Anschlusssicherung nach VDV 453 ANS an den Server der KVG Lippe zu übermitteln, und auf den Fahrzeugen Daten zu Anschlusssicherung entgegen zu nehmen. Zur Visualisierung werden die erforderlichen Daten über die VDV 453 VIS an den Server der KVG Lippe übermittelt.

(4) Die Anforderungen dieser Anlage sind binnen 1,5 Monaten nach Betriebsaufnahme umzusetzen. 




[bookmark: _Toc248141158][bookmark: _Toc474757187][bookmark: _Toc4406616]E-Ticketing und weitere Technik-Komponenten 

E-Ticketing

Das Vertriebssystem des Verkehrsunternehmens muss in der Lage sein, E-Tickets und Tickets mit VDV-Barcode des WestfalenTarifs und des NRW-Tarifs (gem. Definition des NRW-KA-EFS) gem. der jeweils gültigen VDV-Kernapplikation (VDV-KA) prüfen zu können. E-Tickets sind auf allen Linien anzuerkennen. Die Busse des Linienbetreibers müssen mit einem System ausgestattet sein, mit dem es mindestens die Rolle des Dienstleisters (DL) gem. der VDV-KA realisiert. Pro Fahrzeug muss dazu mindestens im Bereich der Tür 1 im Sichtbereich des Fahrpersonals ein funktionsfähiges Einstiegskontrollsystem vorhanden sein. Das Verkehrsunternehmen weist zu Betriebsstart einen gültigen E-Ticketing-Teilnahmevertrag mit der ETS-Deutschland nebst der durch die VDV ETS erteilte Zulassung zum Wirkbetrieb nach. Das jeweils gültige E-Ticketing-Regelwerk wird vom Verkehrsunternehmen verbindlich anerkannt und umgesetzt. Weitere Informationen stehen hierzu unter https://asmtool.eticket-deutschland.de zur Verfügung. Ebenso verbindlich anerkannt und umgesetzt werden das jeweils gültige Produkt- und Kontrollmodul sowie das (((eTicket Prüfkonzept der Westfalentarif GmbH. Das Verkehrsunternehmen setzt während der Konzessionslaufzeit auf eigene Kosten zeitgleich sämtliche Weiterentwicklung im E-Ticket-Bereich (z.B. Check-In / Be Out) um, die der Aufgabenträger während der Konzessionslaufzeit in seinem Zuständigkeitsbereich in den übrigen Linienbündeln umsetzt.

Infotainment

Zur Fahrgastinfo sind alle Fahrzeuge der Kategorie „A“ mit einem Slave-Monitor (mindestens 18,5“) mit abgesetztem Masterrechner gemäß der nachfolgenden Spezifikation auszurüsten. Das Verkehrsunternehmen gestattet dem Aufgabenträger die Netzwerkverbindung des Masterrechners an den zu installierenden WLAN-Router. Ferner wird dem Aufgabenträger die Nachrüstung eines weiteren Slavemonitors an den Masterrechner z.B. zur Kommunikation von Anschlüssen oder Werbung sowie der Zugriff per Fernwartung über einen WLAN-Router auf den Masterrechner gestattet. Die technischen Anforderungen lauten wie folgt:

Abgesetzter Masterrechner 
Prozessor: 	CPU/GPU:  AMD Fusion, 1.5GHz Single Core
Arbeitsspeicher:  	1GB DRAM
Massenspeicher:     	8GB SD-Card (optional 32GB SSD)
Schnittstellen:       	IBIS (Master+Slave)
                                   	MONO-Master, RS232, RS485, RS422
                               	2x M12 Ethernet, USB2.0
                                	Can-Highspeed-Bus
Grafik-Ausgänge:    	4x [2x(2x)]DP (Display Port)
Auflösungen:      	1440 x 900 bis 1920 x 625 (XGA)
Fahrzeugsignale:     	Wagen Hält + Tür- Signal + Wegimpuls  + Schalteingang
Audio:                  	2 x Line-Out, 2 x Mikrofon- In, 1 x Audio-In
                            	Text to Speach Fähigkeit
Schaltausgänge:   	1 x per Optokoppler  
 	1 x per Relais
Temperaturbereich: 	-40 °C bis + 70 °C
Modul:                   	LTE 2x Sim Cards

Optionale modulare interne Erweiterungsmöglichkeiten: LTE (2x SIM-Card) WIFI / GPS

Slavemonitor mindestens 18,5“ (Zoll) 16:9
Eingang:             DVI/DP/VGA
Format:              16:9
Auflösung :        1366x768 bei 18,5“
Helligkeit :         >300 cd/m²
Gehäuse:            Aluminium eloxiert gebürstet, mit abgerundeten Kanten (Kopfschutz)


WLAN

Alle eingesetzten Fahrzeuge der Kategorie „A“ müssen mit einem für den Kunden kostenlosen W-LAN-Hotspot ausgestattet sein. Die technische Voraussetzung in den Bussen, sowie der Einbau und die Finanzierung der benötigten Technik sind vom Verkehrsunternehmen zu tragen. 

Der Router muss dem aktuellen Stand der Technik entsprechen: die Ausstattung muss für den mobilen Dauereinsatz geeignet sein, hohe Ausfallsicherheit, Router mit Multimode-Zugang zum Internet (LSE, HSPA+, HSDPA, HSUPA, UMSS, EDGE, GPRS) mit bis zu 100 Mbps im Download und 50 Mbps im Upload bei LTE, WLAN IEEE 802.11 a/b/g/n, mind. 4 Ethernet-Anschlüsse). Die Geräte müssen zum Betrieb in Bussen geeignet sein (Spannungsversorgung, Temperatur, Zulassung) sowie VLAN und eine Authentifizierung nach dem Verfahren 802.1x/Radius unterstützen. Das Gerät muss mind. 3 SSID’s inkl. unterschiedlichem Routing bereitstellen können. Für das Gerät muss eine geeignete Dachantenne für LTE- und GPS-Empfang sowie eine Innenantenne für das WLAN verbaut werden. Pro Bus müssen sich mindestens entsprechend der Anzahl der Sitzplätze Fahrgäste in das WLAN-Netz einloggen können. Für den Betrieb des WLAN-Netzwerkes hat der Auftragnehmer auf seine Kosten eine LTE-Verbindung mit einem Datenvolumen von mind. 80 GB pro Monat und Fahrzeug einzurichten. Der gewählte Netzbetreiber muss über eine hohe LTE-/ UMTS-Flächenabdeckung im Gebiet des gegenständlichen Linienbündels verfügen. Das tägliche Datenvolumen pro Nutzer kann in Absprache mit den Auftraggebern auf bis zu 100 MB beschränkt werden. Sofern für den Betrieb des WLAN-Netzwerkes ein WLAN-Provider erforderlich ist, hat der Auftragnehmer die Kosten für diesen zu tragen. Die Auftraggeber übernehmen keine Haftung (sog. „Störerhaftung“) bei Missbrauch des WLAN-Netzes. 

Fahrgastzählsystem

Alle eingesetzten Fahrzeuge der Kategorie „A“ müssen mit automatischen Fahrgastzählsysteme ausgestattet sein. Für die Einrichtung und den Betrieb des Fahrgastzählsystems ist das Verkehrsunternehmen auf eigene Kosten zuständig. Das Verkehrsunternehmen ist verpflichtet, auftretende Störungen und Schäden am Fahrgastzählsystem unverzüglich nach Feststellung an die KVG zu melden und binnen 24 Stunden die Reparatur der Komponenten auf eigene Kosten zu veranlassen. Unterbleiben Meldung und Veranlassung der Reparatur, wird ab dem vierten Tage des Vorliegens eines nicht behobenen Gerätedefekts eine Vertragsstrafe von 80,- € je defektem Gerät und Einsatztag angesetzt. Wird nach entsprechender Ausstattung der Fahrzeuge im Linienbündel durch das Verkehrsunternehmen auf einem Kurs, auf dem ein entsprechend ausgestattetes Fahrzeug einzusetzen ist, ein anderes Fahrzeug eingesetzt, dass nicht über ein automatisches Fahrgastzählsystem verfügt, so wird je Einsatztag eine Vertragsstrafe von 80,- € angesetzt. Das Verkehrsunternehmen verpflichtet sich die erhobenen Daten einsatztäglich elektronisch an den Zähldatenserver des Aufgabenträgers KVG zu übermitteln. Weiterhin müssen alle eingesetzten Fahrzeuge auf Kosten des Verkehrsunternehmens an das Flottenmanagement System der KVG (Flottenmanagement-System der Fa. Derovis) angeschlossen werden. Folgende Spezifikationen sind zu berücksichtigen:

· pro Einstieg ein Zählmodul mit Infrarot-3D-Sensor, Time-of-Flight Technologie, mindestens 98% Zählgenauigkeit, zertifiziert für den Gebrauch in Schienen- und Straßenfahrzeugen (z.B. Derovis Zählmodul Matrix)
· Digitaler 4-Kanal-Hybridrekorder mit Datenträger zur Datenaufzeichnung mit mindestens 500 GB Speicherkapazität, integriertem GPS-Empfangsmodul, Aufzeichnung von Zusatzdaten (Ereignisdaten, IBIS etc.), konform mit IBIS VDV 300 und IBIS VDV 301, elektronischem Schlüssel zur Datenträgerentnahmen, Datenschutz durch mehrstufiges Sicherheitskonzept, zertifiziert für den Gebrauch in Schienen- und Straßenfahrzeugen (z.B. Derovis HydraIP MR 4410))
  
Videoschutzsystem

Alle eingesetzten Fahrzeuge der Kategorie „A“ müssen mit einem Videoschutzsystem zur Fahrgastsicherheit ausgestattet sein. Für die Einrichtung und den Betrieb des Videoschutzsystems ist das Verkehrsunternehmen auf eigene Kosten zuständig. Das Verkehrsunternehmen ist verpflichtet, auftretende Störungen und Schäden am Videoschutzsystem unverzüglich nach Feststellung an die KVG zu melden und binnen 24 Stunden die Reparatur der Komponenten auf eigene Kosten zu veranlassen. Unterbleiben Meldung und Veranlassung der Reparatur, wird ab dem vierten Tage des Vorliegens eines nicht-behobenen Gerätedefekts eine Vertragsstrafe von 80,- € je defektem Gerät und Einsatztag angesetzt. Wird nach entsprechender Ausstattung der Fahrzeuge im Linienbündel durch das Verkehrsunternehmen auf einem Kurs, auf dem ein entsprechend ausgestattetes Fahrzeug einzusetzen ist, ein anderes Fahrzeug eingesetzt, dass nicht über ein Videoschutzsystem verfügt, so wird je Einsatztag eine Vertragsstrafe von 80,- € angesetzt. Das Verkehrsunternehmen verpflichtet sich im Falle einer Straftat, die Videoaufzeichnungen auf eigene Kosten über eine geeignete Schnittstelle an die KVG zur Weiterleitung an eine Strafverfolgungsbehörde zu übermitteln. Dabei sind entsprechende Datenschutzbestimmungen einzuhalten. Jegliche auf den Linien eingesetzte Busse der Kategorie „A“ müssen mit einem Videoschutzsystem mit folgenden Spezifikationen ausgestattet sein: 

· Domekameras für den Fahrgastinnenraum (Solobusse mindestens vier Kameras, 15m- und Gelenkbusse mindestens fünf Kameras), Schutzgrad: IP65, Konformität nach E13 und EN50155, Objektiv je nach Einbauort: 2,9 mm bzw. 3,6 mm, Empfindlichkeit: 0,1 Lux (z.B. Derovis DVR120044 bzw. DVR 120045)
· [bookmark: _GoBack]Digitaler 4-Kanal-Hybridrekorder mit Datenträger zur Datenaufzeichnung mit mindestens 500 GB Speicherkapazität, integriertem GPS-Empfangsmodul, Aufzeichnung von Zusatzdaten (Ereignisdaten, IBIS etc.), konform mit IBIS VDV 300 und IBIS VDV 301, elektronischem Schlüssel zur Datenträgerentnahmen, Datenschutz durch mehrstufiges Sicherheitskonzept, zertifiziert für den Gebrauch in Schienen- und Straßenfahrzeugen (z.B. Derovis HydraIP MR 4410)
